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fünßli*er ©liebmaßen für amputirte ©olbaten be* ¦

jwecft bie ©inri*tung einer SBerfßätte, in welder
jwecfmäßige fünftli*e ©Heber angefertigt werben

follcn. 35ie Sage unferer Stabt, in ber SRäbe oon

Sajaretben, wel*e no* eine große Slnjatjl fol*er
Unglücfli*en bciberlei friegfüfjrenber Stationen be*

berbergen, fowie ber Umßanb, baß bie geeigneten

Slibeitdfräfte in audge*,el*neter Sludwabl und ju
©ebote flehen, waren bie $auptmoti»e jur ©rün*

bung bed Unternehmend. 35nffelbe iß f*on »on

mehreren Seiten aid fehr erwünßbt unb notbwenbig

begrüßt worben. 35ie Sfßerfßätte ßebt unter ber

Seitung bed in bfefem ga*e rübmlt*ft befannten

$etrn gabrffanten üBeber^üRood »on Qnxié unb

untet ber ärjtli*en Slufß*t »on fcerrn Srof. Socin.

35er mit bem gabrifanten abgef*lojfene Sertrag er*

laubt unter mögli*ft billigen Sebingungen ju ar*

helfen unb baber aud bem »on ber internationalen

Agentur bemlHfqten ©clbbeitrag einer beträ*tll*en
Hnjabl üon 3n»aliben nutrii* ju fein, gemere

Unterßü^ung wäre natürlt* febr erwünf*t unb

würbe eine weitere Sludbebnung bed woblthätlgeu

SBerfed ermögli*en. So lange aber bieß niebt ber

gall Ift, gebenfen wir und auf ben ©rfnfc ber un*

teren ©liebmaßen ju beftbränfen, ba in ben meißen

gäBen ber fünßli*e ©rfafc ber feblenbett £attb ober

Slrmed einen febr relattoen SRufcen bringt. 35c*

Wollen wir biefen lefctern für cinjelne galle n(*t
ganj audf*ließen unb ftnb au* erbötfg, Stüfcappa=

rate für gelähmte ©lieber ober für nicht fefi geheilte

Äno*cnbiü*e anjufertfgen. — %tbtx Slmpuiitte foß

mit einem fünftli*en Seine na* bem neueften ame=

rifauif*en 9Rußer ober na* bem @dmar*'f*en

ÜRobcU, außerbem au* mit einem eittfa*en Stelj*
fuße »erfeben werben.

35a bebufd bed ÜRaßnebmend, anpaffend u. f. w.

ber 3n»alibe notbwenbiger üBeife einige 3eit in Safe,l

»erwtilen muß, fo haben wir au* für paffenbc

Unterfunft unb Serfößigung unferer ©äße geforgt.

— Um bie bamit »erbunbenen Äoßen mögli*ft ju
bef*ränfen, bitten wir Siile, wel*e ft* an und ju
wenben gebenfen, um »orherige f*riftli*c üRittbei*

lung folgenbet Sunfte:
1. ©cnaue abteffen ber 3n»aliben;

l 2. 35atunt unb Ort ber Serletjung unb ber am*

putation;
3. Scf*affenbett ber amptttationdnarbe.

3C na* beut oetfügbaren Slafoe unb ben ju ©e*

bete ßehenben ÜRitteln werben wir bann oon hier
aud bireft bie Setreffenben einberufen.

ü : 351e Sriefe ßnb un „$errn Srofeffor ©ccin, neue

iSorßubt," ober an „iHrru SRub. SRö$lin=S3ettbe*

mann, Seterdgaffe 38, Safel" ju abrefftren.

3i u o l a n b.

»! Dcfttefd). SSten, 4. Sanuar. (gritmarfdjauifeutenant
Scoring f.) Ulm 26. ©ejember ifl ber gelbmarfdjaltlieutenant
Äarl SBcovtng iiaaj längerem ïeiben gejìorbcn. $)crfclt)e »at am
19. SKaf 1810 ju üBien gt6oten; fdjon früfjjcirig »arbe et für
ben SKilttärbienfl beftfmmt. 3n fctnnn 13. Stbenffafjic trat er

fn bie 3ngenfeut>?lfabcmie ; er blieb fn berfelben 6 3afjre unb

würbe 1829 al« Sicutenattt fn bem Ocnicfer»« aiigeitclft, ju
beffen intctlfgcntcflen Dfftjieren er balb gcjäljlt »urte. 3m Satjre

1841 madjte er auf ber „ÜJJcbca" tie (Jrpcbitlett mtd) etjticn
mit weldje bie fflrofimärtjte in ©cene ju f;|$cn befdjfofien fjatten,
um bet Pforte gegen Me Uebergriffe SDicfjcmcb TO'« ©djm> ju
gewäbren ; an biefe (irscbitlon fnüpfte bet fVvtbfaiiie Dffijier eine

auf eigene Äeflcn ausgeführte mllltärwiffenftfjaftli^c g}c|fc n(l(f,

(Sngfanb unb Siotbamcrffa. 3n>ef 3«f)" fpätcr fam er naaj

Onireoa jurücf a»anclrte jum §au»tmann unb crljlctt ben 9htf

a!« Jefjter bet SWatbematif unb fWilltarwiffeiirdjaficii ju ben

©Sfjnen be« lïrjberjeg« Jflafncr, ber bantaf« SfccfÎMilg fn 3t«'
Ken war. $ier blieb er wleber 2 3«brc in fWallanb rcf». Se*

nebig unb febrte bann naefj SfBien jurücf wo er fidi bauvtfadjfldj

mft mftftârwfffcnfdiafttfdjcn Sfrbeftcn bcfdjäftlgtc. Äurj »or 9lu«<

Srnct) ber [fteoetutfen »on 1848 gab er anomjm ein üüerf ferait«,

ba« ben ïftet fübrte: ftbtitflnlfdje Sftdjcr au« Deficrrcidj" ; ba«<

fefbe fegte fn unoerbfümter ©»raaje tfe ÏPÎângcf unb ©e^rcdjen

be« Äalferftaatc« bar unb erregte ganj au&erorbcntifdic« Sfuffeben.

3n ba« betttftfie Sarfamcnt gewollt, faft 3Jïôrlng Im Ifnfen Sen«

trum ber $aitf«flraj e unb wltfte af« SReiàj«temmfffàr füt Srrlaj-
tting einer beittfcfien Sfotte. 3m ftctbttig 1819 war er bel ber

Selagerung wen Scncbfa tbätlg, würbe jum Wafer fm ©enieferv«

beförbert unb trat, nadjbcm er ©cnietlrcfter fit Sncfr geworben,

auf SSuiifd) be« $ctbjcttamciftcr« ©rafcit 39lin»ffen, jur Marine
über. ?lf« ^renatteiifaoitàn »erliefi er 1854 blc SWarinc wfeber

unb leitete junäcfift af« Dirigent bie Scfcit(gung«bautcn ju
fßfacem«, worauf er bem OVnic-Äemite jugetbeift unb 1856 jum
Dbcrflcn beförbert lriirbc; af« fefdjcr batte er int Äriege oon

1859 bie Äüflcn be« abriatifdjen Wecrc« fit Scrtbciblgung«juf}aiib

ju fcfccn. <5>cf Sabre fratti würbe er auf feine Sitte jttv 3»'
fanterie überfefct ; er fttngirte af« 3?rlgattcr fn 3talfen tmb

win be im 3.i(jrc 1863 jum ©ciicrnlnujor ernannt 3m Wefbjug

»on 1866 fämpfte er bei SuflojJ». Wn 3abr ft'ätcr finben wir
fbn af« Sefbmarfefjatltieutcnant tinb înivociibbiff onär in ïcntberg.

beef) wutbe ei fetjon 1868 naeb ffilen berufen, itttf ben «BeTratftiiiipeit

ber jitv 9teorganffati«n ber Olmec eingefeçtcn Äemmlffion beiju»

wofincn, unb fobann jum Stattfjafter »on îrjefl ernannt. ©In

Sruffübef, »ctcfjc« lb:i fdjon früfjcr beimgefitdit fjatte ttat jcfjt
mit erneuerter .Çieftigfcit auf, er ftidjte im Xxrbff ». 3- Reifung

fn SBfcn bed) »erfdifimmerte ftd; fefn 3u(ianb jufebenMf am

26. 3>cicmbct ttat fein $ob ein. T>er Sctflorbrne batte erfl

fein 60. l'eben«jabr ervefét. Crin reidje« bewegte« lieben ifl bicr

beentet, ber Söerbfldjcne gebérte ju ben fcnntmfjtcirfiltcn unb er.

fabrenfien Dffijfcren te« Äaiferftaatc«. Sind) at« TOlÜärfdirlft.
fletter fjat ffd) berfclbc ati«gejeid)iiet ; b.'.* unter feinem SRanten

1862 ctfd)ienene flippe fffierf: „©ienfl bc« f. f. fflenfcflabe« fm

Selbe" gel;ört ju ben beften feiner Ülrt. îcr SJcrftorbcne fett

SKemoiren fjlnterlaffen fjaben, beren fßeroffcntltditmg ber Sufitnft

»orbefialten fefn bürfte.

S t a n f r e i d;. (SPiarfdiafl Sfianbon f-) Sei „3nbépcnbancc"

wirb »on tjict ber îob be« SWarfdjall SRanben gemefbet. 3«quc«
«oui« (5éfar Slferanbrc (Sraf ». Sfianbon, geboren ju ©renobfe

am 25. SMärj 1795, war 3nfanterie41ntciltcutenattt in bei

©djtadjt an ber 3»o«fn>a( al« Äapitän würbe er bei ïûticn »er.

wunbet, er nabm bann Ibeil an ben Äämpfcn bet fjunbert Sage.

Son 1838 an fäuipftc er 10 3af)rc tang juerjl at« Cbetfi ber

(Jfjaffcur« b'Mfriquc gegen bie Araber, 1841 wutbc er fKaveajaf

bc damv unb 1817 ffleitcraflteutcnant. Son ber prcoiferifdieit

SRegteriing im fDîàrj 1818 warb er jttm Äommanbanten ber 3.

©blfton In 3Weij ernannt, bann am 24. Sanuar 1851 jum

Äricg«nttntfier, trat aber fdjon am 26. Dftober jtmitf. SPDcnigc

Sage nad) bem ©taatsfttefd) ertielt er b.i« ©ciicralgouscviiciitciit

»on Sllgcricn, »oclctje« er ti« 1858 befjtcft, nadjbcm er 1857 bie

Unterwerfung ber Äabnlcn »ottenbet fjatte. Seim 3lu«brtidj be«

italicnffdjcn Ärieg« .crfjiclt SDÎarfdjatf £fìanton btc fffifirbc be«

©cncralftaWajef« bet ?Hoen, gab biefelbe aber balb an SDtatfdjatf

Saillant ab, unb übernahm an beffen ©tetfe ba« Ärtcg«ininiflc>

tlum, weldje« ei bl« jum befannten Sriefe be« Äaifer« »om 19.

Sanuar 1867 befjlctt. ©a« Sehet »ein 31. ©ejembet 1852
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künstlicher Gliedmaßen für «Mputirte Soldaten be- >

in die Ingenieur-Akademie; er blicb in derselben 6 Jahre und

zweckt die Einrichtung einer Werkstätte, in welcher

zweckmäßige künstliche Glieder angefertigt werden

sollen. Die Lage nnserer Stadt, in der Nähe von

Lazarethen, welche noch eine große Anzahl solcher

Unglücklichen beiderlei kriegführender Nationen

beherbergen, sowie der Umstand, daß die geeigneten

Arbeitskräfte in ausgezeichneter Auswahl uns zu

Gebote stehen, waren die Hauptmotive zur Gründung

des Unternehmens. Dasselbe ist schon von

mehreren Seiten als sehr erwünscht und nothwendig

begrüßt worden. Die Werkstatt? steht unter der

Leitung des in diesem Fache rühmlichst bekannten

Herrn Fabrikanten Weber-Moos von Zürich und

unter der ärztlichen Aufsicht von Herrn Prof. Socin.

Der mit dem Fabrikanten abgeschlossene Vertrag
erlaubt unter möglichst billigen Bedingungen zu

arbeiten und daber aus dem von der internationalen

Agentur bewilligten Geldbeitrag einer beträchtlichen

Anzahl von Invaliden nützlich zu sein. Fernere

Unterstützung wäre natürlich sehr erwünscht und

würde eine weitere Ausdehnung des wohlthätigen

Werkes ermöglichen. So lange aber dieß nicht der

Fall ist. gedenken wir uns auf den Ersatz der

unteren Gliedmaßen zu beschränken, da in den meisten

Fällen der künstliche Ersatz dcr fchlcndcn Hand odcr

ArmcS einen sebr relativen Nutzen bringt. Doch

wollcn wir dicscn lctztcrn für cinzclne Fälle nicht

ganz ausschließen und sind auch erbötig, Stützapparate

für gelähmte Glieder oder für nicht fest geheilte

Knochcnbrüche anzufertigen. — Jeder Ampuiirte soll

mit cinem künstlichen Beine nach dcm ncuesten

amerikanischen Muster oder nach dem Esmarch'scben

Modcll, außerdem auch mit einem einfachen Stelzfuße

versehen werden.

Da behufs des Maßnchmcns, Anpassens u. s.w.
der Invalide nothwendiger Wcisc einige Zeit in Basc,l

verwrilen muß, so haben wir auch für passende

Unterkunft und Verköstigung unserer Gäste gesorgt.

.— Um die damit verbundenen Kostcn möglichst zu

beschränken, bittcn wir Alle, welche sich an uns zu

wenden gedenken, um vorherige schriftliche Mittheilung

folgender Punkte:
' 1. Genaue Adressen der Invaliden;

2. Datum und Ort der Verletzung und der

Amputation;

3. Beschaffenheit der AmputationSnarbe.

Jc nach dem verfügbaren Platze und den zu
Gebote stehenden Mitteln werden wir dann von hier
aus dirckt die Betreffenden einberufen.

^ Die Briefe sind an ,/Herrn Professor Soci», neue

Borstadt," oder an „Herrn Rud. Nötzlin-Weithe-
mäntt, Petersgasse 38, Bafel" zu adrcssiren.

Ausi ano.

„ Oestreich. Men, 4. Januar. (Frlrmarschalllicutenant
Mining -s.) Am 26. Dczcmbcr ist dcr Feldmarschalllieutenant

Karl Möring nach längerem Leiden gestorben, Derselbe war am
19. Mài 1810 zn Wien geboren; schon frühzeitig wurde er für
den Militärdienst bestimmt. In seinem 13. Lebensjahre trat er

wurde 1829 als Lieutenant in dcm GeniekorpS angestellt, zu
dcsscn intelligentesten Offizieren cr bald gezählt wurde. Im Jahre
1811 machte er auf der «Medea" die Erxcditlcn nach Syrien
mit wclche die Großmächte in Scene z» setzen brschlcsscn batten,
um dcr Pforte gegcn die Ucbcrgriffe Mehcmcd Ali'S Schutz zu

gewähren ; an dicse Erpcdition knüpftc dcr strebsame Ofsizicr cine

auf eigene Koste» ausgeführte militärwisscnschafilichc gz^. noch

England und Ncrdamcrlka, Zwci Jahre fpätcr kam cr nach

Europa zurück avancirtc zum Hauptmann und crhiclt dcn Ruf
al« Lehrer der Mathematik und Militärwissenschaften zu den

Söhnen de« Erzherzogs Rainer, dcr damals Vicckönlg in Ita-
lien war. Hier blicb er wicder 2 Jahre in Mailand rcsp.

Venedig und kchrte dann nach Wicn zurück wo cr stch hauptsächlich

mit militärwisscnschaftlichen Arbcitcn beschäftigte. Kurz vor Ausbruch

der Revolution von 1818 gab cr anonym cin Wcrk heraus,

da« den Titel führte: sibvllinische Vüchcr an« Oesterreich«;

dasselbe legte in unverblümter Sprache die Mängel und Gebrechen

des KaiserstaatrS dar »nd erregte ganz außcrordcntllchcS Aufseben.

Jn da« deutsche Parlament gewählt, saß Möring im linken

Centrum der Paulskirche »nd wirkte als ReichSkcmmissZr für Errich-

tung einer dentschen Flotte. Im Fcldzug 1819 war er bei der

Belagerung von Bcncdia tbätig, wurdc zum Major im GeniekorpS

befördert und trat, nachdcm cr Gcntedircktor I» Tricst geworden,

auf Wunsch de« FcldzenamcistcrS Grafen WImpffcn, zur Marine

über. Als Freaattenkovitän verlieft er 1854 die Marine wicdcr

»ud leitete zunächst als Dirigent die Befestigungsbauten zu

Piacenza, worauf cr dcm Gcnic Komite zugcthcilt und 1856 zum

Obcrstcn befördert wurde! als solcher hatte cr im Kricge vcn

1859 die Küsten des adriatischen MccrcS In VcrtbcidiaungSzustand

Z» srtzcn. Drei Jabre sveller wurdc cr ans scinc Bitte zur Jn,
fanterie übersetzt! cr fnnairtc als Brigadier in Italic« «nd

wm de in, Jahre 1863 zum Generalmajor ernannt Zm Fcldzug

von 1866 kämpfte cr bei Custodi. Ein Jabr später finden wir
ihn als Feldmarschalllieutcnant und Truvpcndivisionêr in Lemberg,

hoch wurde ex schon 1868 nach Wicn bcrufcn, um den BeratliuMeii
der zur Reorganisation dcr Armee eingesetzten Kommission

beizuwohnen, und sodann zum Statthalter von Trieft ernannt, Ei»
Brustübcl, welches schon frühcr heimgesucht hattc, trat jctzt

mit crncucrtcr Hcfti,,tcit auf, er suchte im Hcrbsj v. I. Hcilung

in Wicn doch verschlimmerte sich scin Zustand zusehends! am

26. Dezember trat sein Trd ein. Der Verstorbene batte crst

sein 6l). LcbcnSjabr erreicht. Ein reiches bewcgtc« Leben ist hier

beendet, dcr Bcrblichcnc gehörte zu den kcnntnißrcichsten und

erfahrensten Ofsizicrcn deS KaiscrftaoicS. Auch als MilitZrschrift-
stcllcr hat sich derselbe ausgezeichnet: da« unter seinem Namen

1862 crschicncnc große Werk: »Dicnst dcs k. k. GenicstabcS im

Felde" gehört zu dcn bcstcn scincr Art. Dcr Bcrstcrbcnc soll

Memoiren hinterlassen haben, dcrcn Veröffentlichung dcr Zukunft

»orbchaltcn sein dürfte.

Frankreich. (Marschall Randcn -j-.) Dcr „Jndöocndance"

wird von hier der Tod des Marschall Randcn gcmcldet. Jacques

Louis Cssar Alexandre Graf v, Randon, gebore» zu Grenoble

am 25. März 1795. war Jnfantcrie-Unterllcutenant in dcr

Schlacht an dcr Moskwa, al« Kapitän wurdc er bei Lützen

verwundet, cr nahm, dann Tbeii an dcn Kämpfen dex hundert Tage,

Bou IM an kämpfte cr 10 Jahre lang zuerst al« Obcrst dcr

Chasseurs d'Afrique gcgcn die Arabcr, 1311 wurdc cr Mavöchal

de Camp und 1817 Generallieutenant. Bon dcr prcviscrischc»

Regierung im März 18i8 ward cr zum Kommandantc« dcr 3.

Divisto» in Mctz ernannt, dann an, 24. Januar 1851 zum

Kriegsminister, trat aber schon am 26, Oktober zurück. Wenige

Tage nach dem Staatsstretch erhielt er das Gcncralgouvcrncnicnt

vvn Algerien, welche« er lis 1853 behielt, nachdcm e, 1357 die

Unterwerfung der Kabylen vollendet hatte. Beim Ausbruch des

italienischen Kriegs ,crhiclt Marschall Randcn dic Würde de«

GcneralstabSchcfs der Alpcn, gab dieselbe aber bald an Marschall

Vaillant ab, und Kbcinahm an dessen Stclle das KricgSministe-

rium, welche« er bi« zum bekannten Briefe de« Kaiser« »om 19,

Januar 1867 behielt. Da« Dekret «om 31. Dezember 1352



- 104

b>ttf tfjn jum ©cnator ernannt, jur £Warfd)att«würbe »urbe et
erbeben am 10. iWärj 1856, ®re$ef jljier Ux ©fjrenlegion wai
ei feit 26. Sugujt 1850, ©lofitreuj feit 24. ©ejember 1853.

VtTffyitbtnt».

(îterfJBertf) unb bte 3lnwtnbung be« g c u e t «

s u f b e m © d) l a cf) t f e 1 b e.) Sn bem Ätfege jwlfajcn Deft»

teidj unb Sreuficn wai bfe ptcu&ffdje Snfanterie faft ganj auf

ftdj allein angewiesen, wäfjtcnb bfe biet SBaffen auf öflreiajffdjtt
©eite ftäftig jufammenwfrften. ©fe fönnte bfe«, weil ffjr ®e<

»efjt e« if)i «.cflattete, fiet« efne etebette Sofitfcn ju behaupten,

unb wenn bfe fefnbliifjen angriffe gegen biefelbe nod) fo fräftfg
waren. <£>le Scbeutung bei Slttaque unb bet Manfcn SBaffen,

bfe naaj SfJtafiaabe bei fleigcnben SBitfiing te« glfntcnfcuei« ab*

nafjm, fff jefct burdjau« unb unwlbenuflfel) burd) bie ©cfenfistiaft
be« geuer« überwunben. $fcrburdj baben bfe Äampfe ber 3cfct=

jcit überhaupt einen ganj anbeten ßfjataftci angenommen. Set
bem Snfanterfefeuer laffen ftd) brei Ajauptarten unterfdjeiben :

ba« ïfraftfeur», ba« ©af»cn< unb ba« ©djnelffeuer. $>a» erflerc

bat mit ber SereoDfommnung bçt geuetwaffe immer tncfjr an

Scbeutung gewonnen, wäljrenb bie ïirafttcure früljer nur baju
bienten, bie gient ber (Solennen bcfjuf« ber Gnttwftfclitng bcifelben

burd) ben Sul»crbampf ju becfcii, unb bie SBi'ifting ifjre« geuer«

fjödjff unbebeutenb war. Set ßuffejja — ber festen ©djtadjt,
wo Serbeifabcrgewefjre gegen efnanber gebraudjt würben — bc
fianb ta« gcucrgifeajt bei Snfantcrfe faft nut au« îlraflfcurfeucr
unb bie gefdjloffenen fiinien gaben ftjt geuer nur auf angrclfcnbc

Äasatteif«» unb Snfantcriefolonnen ab. ©a« ©af»cnfcucr feilte

nur auf äbflänbtit übet 400 SBtctci angewenbet werben, weil auf

fürjeren (Snffcrnungcn bfe îeutc nidjt bfe nötligc Sfiufjc befjafteti,

um ba« geuci auf Äommanbo abjugeben, unb biefe« affo in efn

Sfettcnfcitct au«arten wirb, ©agegen fann man ©al»en auf

6—800 3)tcter abgeben wenn man bfe ©iftaiijen genau fennt

unb ba« Sertafn ber îruppe eine foldje ©edung gibt, bafj fie bte

aforteitfdje SRulje batutd) ctlangt. 53a« ©ajnettfcuct Iff auf

fùijcicn SlbfWtibeii »on furdjtbatet SBitfung. ©ie äititlcttc ift
weit bewegtidjet geworben, al« früljer, unb wirft »uf »tel gröfjeren

Entfernungen; fie fjat alfo nidjt ju bcfürdjtcn, übcrrafäjt juwer=

ben, unb fn jfcmtidjcr ©lâjettjtit »ot bem 3nfanteitcfiuet fann

fte mit SRufjc ffjt geuei auf bie feinblidjen 'Iruppcn rlnjtcn. ©er

eigentliajt Äampf wftb affo burd) îiraiUeme unb SlrtiUerie au«<

gefodjtcn werten ; bie entwlcfelte Sinie fjat eine abwattenbe Stette

ju (vielen unb bie eiobcrten Sunfte gegen bie Dffcnftsflöfie be«

gefnbe« ju pcrtfjctbigen. ©it Äa»atlcrtc beteiligt fidj nfdjt mofjr

am ©efcajt; fie ffl icfjt wefentliaj eine $ülf«waffc. ©ie ffl bei

ber ©tnlcitung bc« Äampf«« jugegen, um erft wleber aufjutreten,

wenn bei ©feg ju befefligen unb au«jubeuten ifl.

— (CSlulflc »ctrad)tungcn übet bi« Äompagnie*
Äolonnen.) Scadj bn ©djfaajt bef Sena nnfjm bie prcufilfaje

St'mcc bfe ©runbfäfce ber franjöfifdjen Saftif an unb füfjrte bie

©oppetfefenne af« #auptgcfcdjt«form efn. ©pater aber wanbte

man in Sreufsen urn He ©oppcltolonnc bewcgffdjcr ju madjen,
bfe Äompagnfcfotonne an. Sn granfrefd) waren bie aReinungcn
über ben Stufen ber Unteren gctfjetlt, unb bte ©timmen, weldje

iljre ß'tnfüfjtung wollten, fonnten nfdjt butâjbtfngen. ©et gelbjug
be« Safjtc« 1866 Ijat nun allcrbing« nidjt bit Ucbcrlcgenijeft ber

Äempagniifolonne über bfe ©cppellolonne bargetfjan; bf« erfie

prcufjifaje Slrmce wenbete auêfdjffcfilidj bfe erftere an, wäfircnb

tie jweite bfe Sataittonc in Çatbbatalttonc Ifjtlfte, uttb' beibe

gormen fjaben btefotben SRefultate fjcrporgcbraftjt. SUlefn bie

.fjalbbatafttene fowofjl wfe bie ©oppclfetennen bieten unffreltfg

btm fcinbliajen geuer ein größere« Siel bar, al« W< Äompagnie«

folonnen, uni fcfcttt« fönnen uberbteft Itidjt» «llr JeircHnffljwte*

ligfeiten überwlnbcn, al» bie beiben anbern gctutatiotieu, fWan

behauptet, ba« in ©oppclfolcnnc.fcjJ^rte,^^fe^KM W&x>$
bet £anb bt« ÄommanbcutS., öl«' ei^''{n'Äompagnietetoii.nen

«u«ttnanb«tgtjeaene*. _' SBenn '«ter3 V<« HaâOTcfjrwV&t^c^tnlt

©ajüfccn »etn auf einen Sunft jttnt angriff »orgtfjt unb ban«

cine fefublfdje îlbtfjeitung bajfclbe »on irgrno einer ©eite fjer
bcbrofjt, fo ijl t« bcnttodj gcnötfjfgt, einen îfjeit fefncr ©tärfe
bortfjfn ju betadjfrtn, unb bie (Slnfjclt be« Äommanbo'« gefjt affo
bod) »crlorcn. <5>« ©ajlimmfie babef fft, baft ba« SRegfement

biefen gali nfdjt »otau«fief)t unb feine Serfdjrlften bafùi entfjälf.
©te CWefdjldjte bei franjöfifdjen Unfälle jeigt feljr fjäuftg, baß fie

burd) ben SDÌanget an jwcdmäßlgcn Seflimmungett bjeroorgetufeu

finb. (St wäre jcbcnfall« ta« SRiajllgflc, baf) bte gotmation bei

Äompagnfefolonne fnfowclt eingefüfjtt wütb«, bafj tt tem ®ut«
bünfen bet güfjtei fiefftänbe, ff« anjuwenben.

(3lu«j. au« bem Spectateur.)

— (äR e cf l e n b u i g l f dj.) Stu« ®d)wttin 19. gebtuat,
wftb gefdjrieben : Slud) wir btfamen unfein Sfntfjcil »on btt
ïrcpfjaenbcute. .Cicute SKotgen« langten btei Äanonen »on feljr
efjtwürbfgem Äaliber f)fet efn unb fanben ifjtett bleibtnbtn

üBofjnfitj im Slifcnal. ©ei Äoitefponbent b«t „Jp. 9tad)t.", wel«

djer biefe 3Rfttf)eifung übermftteft, feçt feljr gefflttfaj fjlnju:
„@fnen fomffdjen (Sfnbiud madjte e«, af« bfe gefangenen gian«
jofen auf bem Safjnfjofe »ot biefe ®ifd)üt}e gefpannt würben unb

ße an Drt unb ©tette bringen mufiten.* SBa« an einem gefan«

genen geinbe, ber fidj einer fo tiefen (Stnlebtfgung unteijlefje»
mup „IJoajfomifdje«" ju finben f jl, fönnen wir nidjt begteifttt.

©et fjumane fWenfd) müfjte fKitletb empfinben; abet »»n ©dja«

benfreube erfüllt werben, wenn ÎWenfajcit glefaj bem 3ug»itfj
coram plebe »or fdjweie Äanonen gefpannt wetben, ift mtfjt
at« brutal, ffi »anbalifdj. ©afj man abet ©cfangene »or bfe

eroberten Äanonen ffjre« ^>ecre« fpannt, iff efn Slft fofdjet 8tof)>

fjelt, wie er eben nur »on — ntcdlenbutgifdjen Sunfetn etbadjt
werben fami. (Dcflr. SJ.<3.)

— (©ie 3"» «Hb en bet S «rein igten Staaten.)
©fe 3ab,l ber belìi-- unb armlofen ©olbaten, weldje gegenwärtig
in ben Senfion«li|tcit tcr SJereinigten Staaten au« bet Seit bc«

Sürgerfrfcg« »erjefajnet ftefjcn ergibt folgenbe Siffcrn, bfe bei

bem bcsorjtefjcnbcn ©djluffe be« gegenwärtigen Allege« »en

näberem Sntercffc finb ; e« fjaben beibe Seine »etlottn 42 j «in

Sein 4627; efnen ober beibe Sinne 5006 unb efnen Slrm unb

ein Sein 21.
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Internationales gtlfehomtte für wnminpete ftrteflfr.
SSie^tige »njeige.

'

<Da mit gtfeben«fd)tufj bei 3jofl»erfef)t jwffdjen gtanfteiif)i«iik

©cutfdjlanb wfebet fn bfe gcwetjnten Sahnen treten witbjfiif»

tjcbcn tjietmit ba« Snterndticnale Äomite tn ©enf uttb feine

Snternatfonate Slgentut In Safel blc jtitroeillgen unb fpcjlett&i

Scimfttlungen auf unb jwat: :";--' ¦ > fHs.i

1. ffifc Scflettung bet Stiefe an Scrwüubete unb ©efangeftV',

fowte an beren Stngefjörfge ; "JSI

2. ©ie ©eftfenbungen ; ¦ '¦ '"">»

3. ©Ie Slu«funft über »crfdjottcne ©olbaten. ' .3
<Die betreffenben Slngcfjörigcn fjaben »on nun an fid) bireft ait

bie 3cntralfcmitc« fn S««* (§¦>*«' 9lotf)fd)ifb rue 8afUte) un*

Sertin (Unter ben Slnbcn, 74) ju wenben. '*

SBa« bie a)ilf«mittel fn (Selb unb 9tatuia betrifft, fo iff bi|
Äomite unb bie Slgentut bamtt befdjäftfgt, ba« nodj SoifjanbcÄ

ju Ifqufctien.
_

'
.,"

SBeitcre ©aben finb bireft an bie franjöfifdjen unbïeutfdjen

.§ilff»creine für Scrwunbctc ju fenben. '£•'„"
3m 45fnblid auf bfe äu«bebnung bet SBlrffaitifeit» weldje bf«

beiben Suteaar in ©enf unb Safet wäfjvcnb be« Ätiege« g«*

iiMiimen> fjaben, ift c« wüufffjcn«wcrUj, ba| Sjtk, ,wéldje;». bieff-f

dbliifet julonimt,b«fìeii-BiògUdjftc Scjljrel|una;b.çfSiberii'v.'.'j,r)(.

©tltf,be»'4.M«J 187t. —, y.r.r-ìl.-vi" ¦jttë'znihixt,
n.*;:.*.*.!: 8 '•©ef SpiSflbeitt bè» fJntetJialimioIStçAtanltcrribrt
**<5in'i}i"3 ¦nuiv.ivßpB «'.^©g':SÄa^ititiTj'^if -'.^! MttìUift

- l04
Halle ihn zum Scuoter ernannt, zur Marschallswürde wurde er

erbeben am 10, März 18Ü6, Großcisizicr ter Ehrenlegion w«
er sci, 26, August 1SK0, Großkreuz seil 24. Dczcmbcr 18d3,

Verschiedenk«.

(Der Werth und die Anwendung des Feuers
» » s d e m G ch la ch t f e l d e.) In dem Kriege zwischen Oest<

reich und Preußen war die preußische Infanterie fast ganz auf

sich allein angewiesen, während die drei Waffen auf östreichischer

Seite kräftig zusammenwirkten. Sie konnte dies, weil ihr Ge-

wehr es ihr gestattete, stets eine eroberte Position zu behaupten,

und wenn die feindlichen Angriffe gegen dieselbe noch so kräftig

»»nn. Die Bedeutung dcr Attaque und der blanken Waffcn,
die nach Maßgabe der steigenden Wirkung de« Flintenfcuer«
abnahm, tst jetzt durchaus und unwiderruflich durch die Dcfenfivkraft
dcS Feuer« übcrwundcn. Hierdurch baben die Kämpfe der Jetztzeit

überhaupt eincn ganz anderen Charaktcr angenommen. Bei
dem Jnfanteriefeuer lasscn sich drei Hauxtartcn unterscheiden:

da« Tirailleur-, da« Salven- und da« Schnellfeuer. Da« erstere

bat mit der Vervollkommnung der Feuerwaffe immcr mehr an

Bcdcutung gcwonncn, während die Tirailleure frühcr nur dazu

dienten, die Front der Colonnen bchuf« dcr Entwickclung derselben

dnrch den Pulvcrdampf zu decke», und die Wirkung ihre« Feuer«

höchst unbedeutend war. Bei Custozza — dcr letzten Schlacht,

wo Vcrderladcrgcwchre gegen einander gebraucht wurdcn — be

stand da« Fcuergefecht der Infanterie fast nur au« Tirailleurfeuer
»nd die geschlossene» Linic» gaben Ihr Fcuer nur auf angreifende

Kavallerie» und Infanteriekolonnen ab. Da« Salvenfeuer sollte

»ur auf Abständen über 1<X) Mctcr angewendet wcrden, «eil auf

kürzeren Entfernungen die Leute nicht die uötiigc Ruhe behalte»,

um da« Feuer auf Kommando abzugeben, und diese« also in ein

Rottcnfeucr »»«arten wird. Dagegen kann man Salven ans

6—800 Meter abgeben, wenn man die Distanzcn genau kennt

»nd da« Terrain rer Truppe eine solche Deckung gibt, daß sie die

erforderliche Ruhe dadurch erlangt. Das Schncllfcucr Ist auf

kürzere» Abständen von furchtbarer Wirkung. Die Artillcrie ist

wcit beweglicher geworden, »I« frühcr, und wirkt »uf viel größeren

Entfernungen; sie hat also „icht zu befürchten, überrascht zu werden,

und in ziemlicher Sicherheit »or dcm Jnfanteriefeuer kann

sie mii Ruhe ihr Fcuer auf die feindlichen Truppen richten. Der

cigeniliche Kampf wird also durch Tirailleure und Artillerie au«

gefochten »erden; die entwickelte Linie hat eine abwartende Rollt

zu spielen und die eroberten Punkte gegen die Offensivstöße de«

Feinde« zu vertheidigen. Die Kavallerie betheiltgt sich nicht mehr

am Gcfccht; sie ist jctzt wesentlich eine HKlfêwafse. Sic ist bci

dcr Einleitung dc« Kampfe« zugegen, um erst wieder aufzutreten

wenn der Sicg zu befestigen und auszubeuten ist.

— (Einige Betrachtungen über die Kompagnie
Kolonnen.) Nach dir Schlacht bei Jena nahm die prcu

A'incc die Grundsätze dcr französischcn Taktik an und führte die

Doppelkolonne als HauvtgcfcchtSform ein. Später aber wandte

man in Prcußen, um die Doppelkolonne beweglicher zu machcn,

die Krmpagnickelvnne an, Jn Frankreich waren die Meinungen
übcr den Nutzcn dcr letzteren getheilt, und die Stimme», welche

ihre Einführung wollten, konnte« nicht durchdringen. Der Feldzug

des Jahres 1866 hat nun allerdings nicht die Ueberlegenheit dcr

Kcmxagnickolonne über die Doppelkolonne dargcthan; di« erste

preußische Armee wendete ausschließlich die erstere an, während

die zweite die Bataillone in Halbbataillone theilte, mtd beide

Formen haben dieselben Resultate hervorgebracht. Allein die

Halbbataillonc sowohl wic die Doppelkolonnen bieten unstreitig

dem feindlichen Fruer ein größere« Ziel dar, als die Kompagniekolonnen,

und letztere könne» übcrdteß leicht« altx T<rr«nschwie-

rigkciten überwinden, al« die beiden-and«r» ,Fo^ti«Hnr,,, Man
behauptet, da« in DoxxeÜ>lem«.f<q»>id^, HMiM^sei,Mchr, ,iy

der Hand de« Kommandeur«/al«'eA'^
»uSeinandergrzogene«. _

Wenn'äber'da« KànzoAche"BaìM

Schütze» »»rn auf einen Punkt znm Angriff vorgeht und dann

eine feindliche Abtheilung dassclbc von irgend einer Gelte her

bedroht, so tst e» dennoch genöthigt, einen Theil seiner Stärk
dorthin zu detachiren, und die Einheit de« Kommando'« gcht also

doch verloren. Da« Schlimmste dabei ist, daß da« Reglement
diesen Fall nicht voraussieht und keine Vorschriften dafür enthält.
Die Geschichte der französischen Unfälle zcigt sehr häusig, daß sie

durch dcn Diangel an zwcckmäßlgcn Bestimmungen Hervorgerufe«
ind. E« wäre jcdenfall« da« Richtigste, daß die Formatton der

Kompagniekolonne insoweit eingeführt würde, daß e« dcm
Gutdünken dcr Führer freistände, ste anzuwenden.

(AuSz. au« dem Lxeotettsur.)

-(Mecklenburgisch.) Au« Schwerin. 19. Februar,
wird geschrieben: Auch wir bekamen unscrn Antheil »on der

Troxhäenbeute. Heute Morgen« langten drei Kanonen »on sehr

ehrwürdigem Kaliber hier ein und fanden ihre» bleibenden

chnsitz im Arsenal. Der Korrespondent der „H. Nachr.", wel«

cher diese Mittheilung übermittelt, setzt sehr geistreich hinzu:
„Einen komischen Eindruck machte e«, als die gefangenen Franzosen

aus dcm Bahnhofe »vr diesc Gcschütze gespannt wurden und

sie an Ort und Stelle bringcn mußten." Wa« an einem gefangenen

Feinde, dcr stch einer so tiefen Erniedrigung unterziehe»

muß „Hochkomische«' zu sinden ist, können wir nicht begreife».

Dcr humane Mensch müßte Mitleid empfinden; aber »,n
Schadenfreude erfüllt werden, wcnn Mcnschcn gleich dem Zugvieh

oor-un z>l«bs vor schwere Kanoncn gcsxannt werden, ist mehr

al« brutal, ist »andalisch. Daß man aber Gefangene »or die

eroberten Kanonen ihn« Heere« spannt, ist ein Akt solcher Rohheit,

wic cr eben nur »on — mecklenburgischen Junkern erdacht

wcrdcn kau». (Ocstr. W.-Z.)

— (Die Invaliden der Vereinigten Staaten.)
Die Zahl der bei»- und armlosen Soldaten, welche gegenwärtig
in den Pcnsionslistcn ter Vereinigten Staaten au« der Zeit de«

Bürgerkriegs verzeichnet stehe» ergibi folgende Ziffern, die bei

dcm bevorstehenden Schlusse de« gegenwärtigen Kriege« vvn
näherem Jntcrcssc sind; e« haben bride Beine verloren 42; ein

Bein 4627; etnen oder beide Arme 5lX)6 und einen Arm und

cin Bein 21. - -
ì

Internationales HilssKomite für verwundete ÄrieM
Wichtige Anzeige. ,1

>:,st

Da mit Friedensschluß der Postverkehr zwischen FranKcich,«ird

Deutschland wicdcr in dl« gewohnten Bahnen tnten wird ^«st

heben hiermit das Internationale Komite tn Genf »»d' feine

Internationale Agentur in Basel die zeitweiligen »nd speziell»

Vermittlungen auf und zwar: -, « -.-..5,<,x,

1. Die Bestellung der Briefe an Verwundete und GefangeW,

sowie an dcren Angehörige;

2. Die Geldsendungen;

3. Die Auskunft über verschollene Soldatm.

Die bctrcffcndcn Angehörigen haben »on nun an sich direkt an

die Zentralkomites in Pari« (Hotel Rothschild, rue Lasitt«) und

Berlin (Untcr den Linden, 74) zu wenden.

Wa« die Hilfsmittel in Geld und Natura betrifft, s« 1st dir,«

Komitc und die Agentur damit beschäftigt ba« noch Vorhand««

zu liquidimi. " ',.7

Wcitcre Gaben sind direkt an die französischen und beutschen

Hilfsvcrcine für Verwundete zu senden. 7 .'^
Im Hinblick auf die Ausdehnung der Wirksamkeit, welche du

beidcn Bureaux, in Genf und Baftl wähvcnd dsS Krugk« ««»

»«nmerr habe», ist e« wünschenswerth, daß Alk,, FefHP.Ml5
Zirkulär zukommt,, Kjhn

Genf, ieu 4. Mörz 1871. v ^,^«75? 5zißii«lk«j
n.tt ,chl5'! ,,S >Dek-Plj^M dei JwerAeckvZieM Avmite^dtt
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